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Beim Abschluss von Versicherungs-
verträgen bevorzugt die überwie-
gende Mehrheit der Deutschen den 
persönlichen Kontakt zum Versiche-
rungsberater. Vor Vertragsabschluss 
setzen die meisten Befragten auf per-
sönliche Empfehlungen oder Testbe-
richte. Auch in der späteren Kommu-
nikation wird der persönliche Kontakt 
bevorzugt, die Kompetenz bei der 
Beratung spielt eine entscheidende 
Rolle. Das sind einige Ergebnisse ei-
ner repräsentativen ForsaUmfrage 
vom Oktober 2019 im Auftrag der 
Gothaer Ver sicherungen, für die ins-
gesamt 1 004 nach einem systema-
tischen Zufallsverfahren ausgewähl-
te Personen im Alter von 18 bis 65 
Jahren in Privathaushalten in 
Deutschland befragt wurden. 

Vor Abschluss einer Versicherung in-
formiert sich demnach jeweils rund 
die Hälfte der Befragten (49 Prozent) 
über Freunde oder Verwandte sowie 
durch Testberichte. Etwas weniger 
Menschen informieren sich am liebs
ten über Vergleichsportale (40 Pro-
zent) oder die Webseiten der Anbie-
ter (39 Prozent). Beim Abschluss von 
Sachversicherungen würde sich so-
gar die Hälfte der Befragten über 
Vergleichsportale vor dem Neuab-
schluss informieren. 

Einen unab hängigen Vermittler wür-
den 21 Prozent bei Krankenzusatz-
versicherungen, 30 Prozent bei Sach
ver sicherungen und 32 Prozent bei 
Altersvorsorge und Lebensversiche-
rungen zu Rate ziehen. 

Bei Abschluss eines Neuvertrages 
setzen mit Abstand die meisten Be-
fragten auf den Versicherungsbera-
ter, bei Abschluss einer Lebensver
sicherung oder Altersvorsorge sind  
es sogar 74 Prozent. Auch Sachver
sicherungen (60 Prozent) oder 
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Renten oder Lebensversicherung am liebsten beim Berater

Krankenzusatz versicherungen (53 
Prozent) werden bevorzugt über den 
Vermittler ab geschlossen. Am lieb-
sten online abschließen würden 32 
Prozent eine Krankenzusatzversiche-
rung und 30 Prozent eine Sachversi-
cherung. Eine Altersvorsorge oder 
Lebensversicherung würden dage-
gen nur 16 Prozent über das Internet 
abschließen. Telefon und Chat spie-
len bei den gewünschten Abschluss-
kanälen nur eine untergeordnete 
Rolle: Das Telefon nennen weniger 
als 10 Prozent der Befragten, beim 
Chat ist es sogar nur 1 Prozent. 

Das sieht bei der Kommunikation mit 
dem Versicherungsunternehmen an-
ders aus. Hier wünschen sich 47 Pro-
zent der Befragten die Möglichkeit 
der tele fonischen Kontaktaufnahme. 
Danach folgt der Versicherungsbe
rater mit 26 Prozent knapp vor der 
Mailkommunikation mit 24 Prozent. 
Dabei bevorzugen die über 50jäh-
rigen  Befragten (31 Prozent) eher 
den persönlichen Kontakt mit dem 
Berater als jüngere Befragte unter 30 
Jahren (17 Prozent). 

Die Kompetenz des Versicherungs
beraters ist den Menschen bei einer 
persönlichen Beratung vor allem in 
Sachen Lebensversicherung und Al-
tersvorsorge besonders wichtig (84 
Prozent). Fast ebenso viel Wert legen 
die Befragten auf eine verständliche 
Beratung (80 Prozent) sowie eine 
 umfassende Analyse des eigenen 
Versicherungsbedarfs (77 Prozent). 
Bei Krankenzusatz und Sachver
sicherungen sind die Gewichtungen 
gleich, nur die absoluten Werte sind 
etwas geringer. Auf eine schnelle  
und punktuelle Beratung legen fast 
40 Prozent der Befragten Wert. Das 
sympa thische Auftreten des Beraters 
ist für ein Viertel der Teilnehmer be-
sonders wichtig.  Red. 

 
 
                         Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                  Fritz Knapp Verlag GmbH




